
Einatmen, ausatmen, abdrücken
Redakteurin Alexandra Schaller macht den Selbstversuch am neuen digitalen Schießstand der Schötmaraner Schützen.

Ob sie als absolute Anfängerin überhaupt treffen wird? Von vielen Tipps, noch mehr Fingerspitzengefühl und einem unerwarteten Ergebnis.

Alexandra Schaller

BadSalzuflen-Schötmar. Einat-
men, ausatmen. Mein Zeigefin-
ger nähert sich dem Abzug. Ich
spüre das kühle Gewehr an mei-
ner Wange, fokussiere den klei-
nen schwarzen Punkt in zehn
Metern Entfernung. Locker blei-
ben, den Blick halten. Einatmen,
ausatmen. „Trauen Sie sich?“,
fragt Bettina Hellmich. Dann
knallt ein Schuss.

Ein Freitagnachmittag im
Schützenhaus der Schötmaraner
Schützengesellschaft. Bettina
Hellmich, 38, Sportleiterin, ist
seit 2013 Mitglied – genauso wie
ihr Mann und eines ihrer drei
Kinder. Heute will sie den neuen
Schießstand präsentieren. Und
siehatsicheinehrgeizigesZielge-
steckt: Sie will mir ihr Hobby
schmackhaft machen. Ob ihr das
gelingt? Ich habe da noch so mei-
ne Zweifel. Vom Schießsport ha-
be ich überhaupt keine Ahnung,
ein Gewehr das erste und einzige
Mal zum Dorffest im Teenager-
alter in der Hand gehalten. Und
damals hat es gerade mal für
einen Trostpreis gereicht...

Im Schützenhaus riecht es
nach Farbe, die letzten Renovie-
rungsarbeiten laufen. Wie be-
richtet, ist hier zuletzt die alte
Seilzuganlage einer digitalen
Schießanlage gewichen, mehr als
40.000 Euro hat die gekostet.
„Wir wollten eine moderne
Schießsportanlagewerden “, sagt
Hellmich. Die Investition habe
sich gelohnt. „Wir können jetzt
viel zielgerichteter trainieren.“

Während die Kleinsten hier ab
Grundschulalter an der „Red-
Dot“-Anlage noch ohne scharfe
Munitionstarten,gehtesabzwölf
Jahren mit dem Luftgewehr los.
Damit fangen wir ebenfalls an.
Das Gewehr hat ordentlich Ge-
wicht, vorsichtig setze ich es auf
dieAuflage,dieHellmichanmei-
ne Körpergröße angepasst hat.
„Siemüssensichwohlfühlenund
bequem stehen“, sagt sie und be-
obachtet, wie ich noch etwas rat-
los den optimalen Stand suche.
„Füße schulterbreit – das bringt
Stabilität“, sagt sie. Genauso wie
möglichst flache Schuhe, den
Tipp hatte sie mir schon im Vor-
feld gegeben. Später werde ich
mich noch in eine Schießjacke
zwängen. Die ist eng und schwer,
gibt dem Oberkörper damit aber
reichlich Stabilität.

Das Luftgewehr hat Bettina
Hellmich eben aus der Waffen-
kammer geholt. Hier lagert das
gesamte Equipment der Schüt-
zen – Jacken, Handschuhe, Ge-
wehre, Pistolen und Munition.
Alles ist hinter zig abgeschlosse-
nen Türen und in Tresoren gesi-

chert,zudenenmanteilweisenur
mit Fingerabdruck und Zahlen-
code Zugang bekommt. Sicher-
heit ist hier das A und O.

Genauso wie an der Waffe
selbst. Erst am Schießstand wird
das Luftgewehr schussbereit ge-
macht. Bettina Hellmich ent-
fernt die rote Sicherheitsschnur
aus dem Lauf und dreht die Kar-
tusche,diefürdennötigenDruck
sorgt, fest. Erst jetzt wird gela-
den. Bettina Hellmich platziert
einen kleinen Diabolo – ein win-
ziges Projektil – im Lauf. „Es ist
klein, kann aber ganz schön weh
tun, wenn man getroffen wird“,
sagt sie. Ernsthafte Verletzungen
seien nicht ausgeschlossen, Dis-
ziplin am Schießstand wird da-
her schon mit den Jüngsten trai-
niert. Man dürfe im Umgang mit
Waffen niemals nachlässig sein.

Ich peile das Ziel durch das Ge-

wehr an, zögere noch einen Mo-
ment – und drücke ab. Eine 7,3.
Es folgen eine 7,1 und eine 8,3.
„Ihr Schussbild ist phänome-
nal“, lobt Bettina Hellmich.
Kaum Streuung, sehr gleichmä-
ßig – das seien beste Vorausset-
zungen. Die Krux beim Schie-
ßen sei schließlich, konstant zu
treffen. Jetzt packt mich der Ehr-
geiz. Hilfesuchend blicke ich zu
meiner Lehrerin. Ob sie noch ein
paar Tipps für mich hat?

Die hat sie, und das nicht zu
knapp. Sie justiert die Waffe auf
der Auflage ein wenig nach links.
Etwas mehr Druck auf die linke
Hand, die auf dem Lauf ruht, das
gibt Stabilität. Den Abzug nicht
zu früh loslassen, um die Waffe
nicht zu verreißen. Den Fuß et-
was nach außen drehen. Mit der
Fingerspitze und viel Gefühl den
Abzug drücken – am besten beim

Ausatmen. Ein gutes Gefühl ha-
ben. Ich versuche an alles zu den-
ken. Und drücke ab. „Wow. Ha-
be ich die Zehn getroffen?“ Ich
kann es erst gar nicht glauben, als
das Ergebnis auf dem Tablet auf-
leuchtet. Damit hätte ich jetzt
nicht gerechnet.

Es sind solche Erfolgserlebnis-
se, die einen dranbleiben lassen.
Bettina Hellmich kennt das Ge-
fühl, schießt selbst am liebsten
Luftgewehr und Kleinkaliber.
Und das Schießen ist eben doch
Sport, betont sie. „Stehen Sie mal
45 Minuten auf einer Stelle“, sagt
sie. Beinmuskulatur, Rücken,
Arme, Schultern – alles werde
trainiert. Und: Es sei Ausgleich
zumAlltag.„Manruhtinsich, fo-
kussiert sich nur auf sich selbst.
HiergehennachdemTrainingal-
le entspannt nach Hause“, sagt
Hellmich und lacht.

Nach Hause will ich allerdings
noch lange nicht. Hellmich hat es
tatsächlich schon jetzt geschafft,
mich zu begeistern. Ich möchte
unbedingtnocheineweitereDis-
ziplinausprobierenundwirwan-
dern zum Kleinkaliber-Schieß-
standnebenan.NeueWaffe,neu-
es Glück. Vom Prinzip ist vieles
ähnlich – und doch ganz anders.

Das Gewehr ist schwerer, liegt
mirnichtganzsogutinderHand.
„Ein Luftgewehr ist deutlich fili-
graner“, sagt Bettina Hellmich.
ZudemistdieMunitionjetztgrö-
ßer, der Schuss lauter und der
Rückstoß etwas heftiger. Dazu
die Distanz – von 10 auf jetzt 50
Meter ist doch ein Unterschied.
Ich kommemir ein wenigvor wie
beim Sehtest, als ich versuche,
den kleinen schwarzen Punkt zu
fokussieren. „Ab und zu mal wo-
anders hinsehen und die Augen

schließen, das hilft, sie zu ent-
spannen“, rät meine Trainerin.

Wir probieren ein bisschen
herum und nach ein paar Aus-
reißern finde ich dann endlich zu
meiner alten, oder besser gesagt
neu entdeckten Form: Die 8er
und 9er fallen. „Auf 50 Meter so
kurz hintereinander so konstant
zu treffen, das ist super“, freut
sichHellmichmitmir.„Nochein
bisschen üben und ich nehme Sie
mit zur Meisterschaft“, sagt sie
und lacht.

Luftgewehr, Kleinkaliber und
Luftpistole, das gab es alles schon
vor dem Umbau des Schießstan-
des–nunsindmitderSport-und
der freien Pistole noch zwei neue
Disziplinen dazugekommen. Ich
will mich zum Abschluss auch
noch an der Luftpistole versu-
chen.Freihandzuschießenistein
völlig anderes Gefühl, jetzt hilft
mir keine Auflage, die Waffe ru-
hig zu halten. Im 90-Grad-Win-
kel stehe ich zum Schießstand,
linke Hand in der Hosentasche.
„Kimme und Korn müssen eine
Ebene ergeben“, sagt Hellmich.
Dann den schwarzen Punkt an-
peilen. Bei den ersten Versuchen
streikt die Waffe. Mein Arm wird
schwer, ich merke, wie ich hin-
und her wackele. „Man baut da-
bei schnell Armmuskulatur auf“,
sagt Bettina Hellmich und grinst.

„Daswirdnichts“,denkeichan
mein Anfängerglück am Luftge-
wehr und atme noch mal tief
durch. Ein letzter Versuch. Ein-
atmen,ausatmen.Ichdrückeden
Abzug. Das Tablet zeigt 9,7.

Kontakt zurAutorinperMail
anaschaller@lz.de.

Bettina Hellmich (rechts) gibt LZ-Redakteurin Alexandra Schaller noch ein paar Tipps am Schießstand. Das Ergebnis wird direkt
nach dem Schuss auf dem kleinen Monitor im Hintergrund angezeigt. Fotorechte: Alexandra Schaller

Das Ergebnis von Schützen-Neuling Alexandra Schaller am
Luftgewehr kann sich sehen lassen. Fotos: Alexandra Schaller

Bettina Hellmich sucht
eine passende Schießjacke
aus dem Fundus heraus.

Waffen und Munition
werden mehrfach gesi-
chert aufbewahrt.

Trainingszeiten
■ Für 131.000 Euro hat die
Schützengesellschaft
Schötmar ihren gesam-
ten Schießstand von
1959 runderneuert. Fast
90.000 Euro kamen da-
für aus dem Förderpro-
gramm „Moderne Sport-
stätten“ des Landes.

■ 220Mitgliederhatder
Verein. Trainiertwirdan
derEduard-Wolff-Straße.
Freitags sindvon17bis
19Uhrdie Jüngerenbis
20 Jahredran.DieEr-
wachsenenSportschüt-
zen trainierenDienstag
von19bis 20 sowieFrei-
tagvon20bis 21.30Uhr.
Wer Interessehat, kann
jederzeit vorbeikom-
men. (als)
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